
Der verfchiedene Cha-

rakter der einzelnen

Gefchoffe kann hierbei

nur in Größe und Form

der Fenfteröffnungen

Ausdruck erhalten,

während die eigent-

lichen Theilungen der-

felben, nämlich die

Balkenlagen, äufserlich

nicht markirt erfchei-

nen. Solche Fagaden

imponiren durch ihre

grofsartige einfache

Form und durch ihre

monumentale Fef’cig-

keit; fie erhalten je-

doch hierdurch auch

einen monotonen und

düf’ceren Charakter.

Eine formenreichere

Geflaltung der Faghde

ergiebt fich durch Her-
vorheben der einzelnen

Gefchoffe mittels ab-

grenzender Gefimfe und

reicher Umrahmung

der Oeffnungen. Um

plaitifch und decorativ

reich zu wirken, müffen

diefe Umrahmungen

bereits in abgeleiteten

Formen, die in ande-

rem Materiale entflan-

den ‘ find, auftreten.

Dem auch in der Stein-

übertragung beibehal-

tenen tektonifchen Cha-

rakter derfelben gegen-

über mufs nothwendig

die confiructive Mauer-

fügung zurücktreten,

wenn nicht unlösbare

Widerfprüche entfiehen

“) Nach: SCHINKEL, C. F,

Sammlung architektonifcher Ent-

würfe. Neue Ausg. Berlin 1873.
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Partie vom Palais Redzrn in Berlin“iu

Erbaut von Schinktl 1832.

r33.

Formen-
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